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tionalaugfteßunggfommiffion belegiert Werben. Siefe Kom*

miffion wirb im Saufe beg Vlonaig 3uni, jur 3ett ber Vun*
begoerfammlung, nach Sern zufammenberufen.

©djwetz. ©cwcrbeflcfejjgcbung. Sie am 1. Vîai in
St. ©aßen jufammengetretene nationalrätlicße Kommiffion betr.

©rlaft eineê eibg. ©ewerbegefefceg (beftebenb aug ben Herren
©omteffe, Vräfibent, Sr. Vachmann, Sr. Väbler, Vlumer*

©gloff, Sr. Vting, Stoppant, Sogelfanger unb bem abwe*

fenben Hm. ©denftein) bat natb eingebenber Veratung nach

Slntrag beg Vunbe8rateg foigenben Strt. 34 ber Vunbeg*

öerfaffung angenommen :

„Ser Vttnb ift befugt, auf bem ©ebiete be© ©ewerbe*

wefeng einheitliche SSorfdjriften anfpfteEen."
Seg weitern würbe befcbloffen, bem beftebenben Slrt. 31

ber Vunbeioerfaffung (tie Freiheit be© Hanbelg unb ber

®emerbe ift im ganzen Umfange ber ©ibgenoffenfcbaft gewähr*
leiftet (no<b foigenben weitem Vorbehalt beizufügen :

,,e) auf ®runb öon Slrt. 34 erlaffenen VorfcEiriften
über bag ©ewerbewefen, foweit ber Vunb öon bem ibm ge*

mäft lit. e biefe© Slrtifel© unb Slrt. 34 zufteljenben fftedjte
ni<bt ®ebrau<b macbt, finb bie Kantone befugt, über bie Slug*

Übung öon Hanbel unb ©ewerben Verfügungen zu treffen. Sie
Kantone formen ferner Veftimmungen über bie Vefteuerung
be8 ©ewerbebetriebe© nnb bie Venuftung oer Straften auf«
fteßen. Sie fantonaien ©rlaffe bürfen jebodö ben ©runbfaft
ber Hanbeg* unb ©ewerbefreibeit fetbft nidf)t beeinträchtigen."

3tt ©hur ift bie ©treiïangelegenbeit ber Holzarbeiter
friebiid) beigelegt worben, inbem bie Vfeifter bie zebnftixnbige
SlrbeitSzeit bemißigten.

Üßafferwerfe bei Rheinau. Sie Stabt 3ürich wünfdjt
Zur Verftärfung ibre© 2BafferWer£e§ bie VSafferfraft be© Vbeineg
bei Vbeinau in Verbinbung mit eleftrifdjer Kraftübertragung
nuftbringenb zu madjen. Sag fiSrojett fiebt etwa 500 Vieler
oberhalb ber SPftegeanftalt ein fefteg SSebr öor, bag geftatten
würbe, ben ßtbein 2 Vieler hoch, bei Vieberwaffer big nach

Saufen zu flauen. Slm SBebr finb Sdjiff3fdjleuften unb
gfifdjteitern öorgefeben. Sie 3uleitung beg Sßafferg gefcbäbe

burdj einen furzen, offenen Kanal, an ben fid) ein Stoßeu
öon 7,7 Vieler Vreite nnb 6,9 Vieler Sicbtböbe anfdjlieften
würbe. Ser Stoßen fäme auf ber Sübfeite beg Sorfeg zu
liegen, ungefähr unter ben ehemaligen Stabtgraben unb er*
hielte bei 350 Vieler Sänge ein ©efäße öon 0,6 pro Viiße,
fo baft ein effeftiöer Srucf öon 7 Vieler auggenüftt werben fönnte.

Sn Sutjacb bat Hen gfabrifant 3uberbübter eine Schäfte*
fabrifation gegrünbet, welche etwa 80 Slrbeiter Befdiäftigt
unb ber ©ibgenoffenfdjaft bie neuen "auggezeidineten Schäfte
für bie Viilitärfcbube liefert. Serfelbe gebenfe aud) eine

elettrifdje Slnlage für Sicht unb Kraft mit Vetrol* ober Venjin*
motoren einzurichten.

3« Kleinlüftel foßen näcbfteng gröftere Steinbrüche eröff=
net werben. Ser betreffenbe Stein ift freibeartig, weift, fetjr
weich unb ftarf foblefäurebaltig nnb foß ber befannten Sa*
öonniere inbezug auf ©üte nnb Haltbarfeit nur ganz wenig
nadjfteben.

Djtinbiffbcê Seafljolj. ©in fcböneg Viaterial für bie
Vautifchlerei ift bag Seafbolz, weldjeg öon Vitifdj*Virmab
(Slugfubrbafen Vioulmein unb ßlangoon) unb aug Siam
(Slugfubrbafen Vangfof) nach ©uropa geführt wirb unb fidj
namentlich in bem leftten Sezenium bei praftifdjen Vauten
wehr unb mehr eingeführt bat. Vefonberg ift barin Vremen
Porangegangen, welcheg fcfjon öor 18—20 fahren in guten
Vauten oftinbifcheg Seafbolz oerwanbte zu Sfenftem, Hau§=
unb Stubentüren, Vlinbfängen k., ba bie Vremer Kaufleute
burch i£)re Sanbgleute in ben Verfdjiffunggbäfen ben Vßert
unb_ bte oorzügltdje Vefdjaffenbeit beg Hotze§ fannten unb
bag'elbe mit Steig bringenben Schiffen leicht bezieben fonnten.

_
Sag Holz ift öon öorzüglidjem SBucbfe, gerabfaferig nub

lehr aftrein ; bat einen Seigebalt, ber eg aufterorbentlicb
wetterbeftänbig macht, wie bie ©rfabrung eg ooßftänbig

beftätigt bat. — Sie in Original öorfommenben Sßtanfen
finb trocfen, fönnen fofort öerarbeitet werben unb bie baraug
gefertigten jÇabrifate, weldje bent SSetter auggefeftt, werben
nur gefirnifet, bann mit einer ganz bünnen Sadfdjid)t über*
Zogen, welche Vtunipulation man aße 2—3 3at)re, je nach

llmftänben, wieberbolt; bann ift an ein Verberben nicht zu
benfen.

Sag ©ernicbt ber importierten Vlanfen ift ztrfa 750 big
770 Kilogramm per Kubifmeter.

Sin fjeinjäbrigfeit fommt eg bem guten beutfdjen ©ichen*
bolz gleich, bat aber ben Vorteil, baft eg in Verbinbung mit
©ifen (©ifenbefdjlag) bon biefem nicht angegriffen wirb unb
nicht lobt.

Ser alljährlich wadjfenbe Konfum ift ber befte Veweig
für bie guten ©rfabrungen, bie man mit bem Holze gemacht
bat. Seine Sauerbaftigfeit unb guten ©tgenfdjaften finb
anerfannt. — Ser höhere Vreig gegenüber trocfenem ©idjen*
bolz ift burchaug gerechtfertigt, aber biefen Slugenblid ganz
minimal.

2ed)mfd)e3.
Sic Hcrfteßung uttb ber Verbrauch ïoljlenfaurer ißaffer

nehmen einen immer gröfterett Umfang an. So bat fid) Herr
Sr. Sieben in Slufterfiebl burdj Herrn Kupferfchmteb Sempel*
mannn in ©nge einen Slpparat berfteßen laffen, öermittelft
beffen man täglich 25,000 Stier foblenfaureg SBaffer erzeugen
fann. ©g gi6t in ber Schweiz feine äbniidje ©inridjtung
öon biefer ©röfte. Sie beftebt in ber Hauptfadje aug einem

fupfernen, 600 Siter faffenben 3Stinber öon 4 Vfißimeter
Vßanbftärfe, ber mit fechS Vlißimeter ftarfem Vleiblech aug*
gefleibet ift. Serfelbe enthält im 3unern ein Stübrwerf,
welcheg ben Kalf unb bag Vitriolöl (Sdjwefelfäure), woraug
man bie Koblenfäure entwicfelt, umrührt. Ser Vleimantel
muftte mit Hülfe non Sßafferftoffga©, bag ber Verfertiger in
einem e^tra biefür erfteßten Vpparat aug Vitriolöl, 3tnf unb

Vßaffer entwicfelte, gelötet werben.
©ine ßrfinbung, beren äßert fofort einleuchtet, betrifft

bie Herfteßnng gegoffener ©lieberfetten, bie aug ©Ufteifen
unb nachher getempert ober bireft aug Stablguft bergefteßt
werben fönnen. 2Bie bag Vatent* unb technifche Vüreau
oon ßticharb Süberg in ©örlift fchreibt, beftebt bag VtobeIC

aug zwei Seilen, nämlich einer Veibe oon ©liebern, bie mit
fleinen Stegen aneinanbergefügt finb, unb horizontal, b. b-

mit ihren breiten ©benen zur Hälfte in bem Ober* unb zur
Hälfte in bem Unterfaften abgeformt werben, wäbrenb bie:

winfelredjt bazu ftebenben ©lieber burch etu anbereg bazwifchen*
liegenbeg Vfobeß gebilbet werben, wobei Kernftücfe ben 3u«
fammnfluft beg Vtetallg Permeiben, b. b- bie ©lieber getrennte
oon einanber batten, weldje untereinanber nur burch ïfeine
Stege im Vobguft oerbnnben finb, bie ben 3ufluft beg ©ifen©
ZU aßen Hohlräumen ber fjorm Oermitteln unb nachher weg*
gefreuzt werben. Sie Ketten laffen fidj felbftöerftänblicb
beliebig lang berfteßen, aud) nachträglich burch Stnguft oon
©liebern oerlängern. Sie ©rfinbung würbe non 6. SBhtß

Zu Vßorfbingen gemacht unb ift bereitg in bieten Staaten
patentert.

9118 ©rfoft für bie Vobrfttarrc tieften fich 9trng nnb
Strauft in Süffelborf eine Vorrichtung patentieren, welche
ohne ben üblichen Vobrwinfel bireft am Slrbeitgftücf befeftigt
werben fann. 9ln einer oertifalen Spinbel, welche mit ihrem
jÇuft am SIrbeitgftücf angeflemmt wirb, ift ein horizontaler
9lrm horizontal unb öertifal, ähnlich wie ein Slnreifter, Per*

fteßbar, welcher oorn ein Sluge mit Vteffingmutter trägt, in
welcher fid) bie Vobrfpinbel brebt. Sag ziemlich flache ®e*
winbe brüeft bei llmbrebung ber am Spinbelenbe oben befinb*
lieben Kurbel ben Vobrer gegen bag SBerfftüd ; um bie baburdh
auftretenbe perbättnigmäftig beträchtliche ßteibung berabzu*
minbern, finb zwifdjen Vîutter unb Sluge Stablfugeln ange*
orbnet.
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tionalausstellungskommission delegiert werden. Diese Kom-

mission wird im Laufe des Monats Juni, zur Zeit der Bun-
desversammlung. nach Bern zusammcnberufen.

Schweiz. Gcwcrbegesetzgebung. Die am 1. Mai in
St. Gallen zusammengetretene nationalrätliche Kommission betr.

Erlaß eines eidg. Gewerbegesetzes (bestehend aus den Herren
Comtesse, Präsident, Dr. Bachmann, Dr. Wähler, Blumer-

Egloff, Dr. Ming, Stoppani, Vogelfänger und dem abwe-

senden Hrn. Eckenstein) hat nach eingehender Beratung nach

Antrag des Bundesrates folgenden Art. 34 der Bundes-

Verfassung angenommen:
„Der Bund ist befugt, auf dem Gebiete des Gewerbe-

Wesens einheitliche Vorschriften aufzustellen."
Des weitern wurde beschlossen, dem bestehenden Art. 31

der Bundesverfassung (die Freiheit des Handels und der

Gewerbe ist im ganzen Umfange der Eidgenossenschaft gewähr-
leistet (noch folgenden weitern Vorbehalt beizufügen:

,,o) auf Grund von Art. 34 erlassenen Vorschriften
über das Gewerbewesen, soweit der Bund von dem ihm ge-
mäß lib. s dieses Artikels und Art. 34 zustehenden Rechte

nicht Gebrauch macht, sind die Kantone befugt, über die Aus-
Übung von Handel und Gewerben Verfügungen zu treffen. Die
Kantone können ferner Bestimmungen über die Besteuerung
des Gewerbebetriebes und die Benutzung der Straßen auf-
stellen. Die kantonalen Erlasse dürfen jedoch den Grundsatz
der Handes- und Geiverbefreiheit selbst nicht beeinträchtigen."

In Chur ist die Streikangelegenheit der Holzarbeiter
friedlich beigelegt worden, indem die Meister die zehnstündige
Arbeitszeit bewilligten.

Wasserwerke bei Rheinau. Die Stadt Zürich wünscht

zur Verstärkung ihres Wasserwerkes die Wasserkraft des Rheines
bei Rheinau in Verbindung mit elektrischer Kraftübertragung
nutzbringend zu machen. Das Projekt sieht etwa 300 Meter
oberhalb der Pflegeanstalt ein festes Wehr vor, das gestatten
würde, den Rhein 2 Meter hoch, bei Niederwasser bis nach

Dachsen zu stauen. Am Wehr sind Schiffsschleußen und
Fischleitern vorgesehen. Die Zuleitung des Wassers geschähe

durch einen kurzen, offenen Kanal, an den sich ein Stolleu
von 7,7 Meter Breite und 6,9 Meter Lichthöhe anschließen
würde. Der Stollen käme auf der Südseite des Dorfes zu
liegen, ungefähr unter den ehemaligen Stadtgraben und er-
hielte bei 350 Meter Länge ein Gefälle von 0,6 pro Mille,
so daß ein effektiver Druck von 7 Meter ausgenützt werden könnte.

In Zurzach hat Herr Fabrikant Zuberbühler eine Schäfte-
fabrikation gegründet, welche etwa 80 Arbeiter beschäftigt
und der Eidgenossenschaft die neuen 'ausgezeichneten Schäfte
für die Militärschuhe liefert. Derselbe gedenke auch eine
elektrische Anlage für Licht und Kraft mit Petrol- oder Benzin-
mororen einzurichten.

In Kleinlützel sollen nächstens größere Steinbrüche eröff-
net werden. Der betreffende Stein ist kreideartig, weiß, sehr
weich und stark kohlesäurehaltig und soll der bekannten Sa-
vonniere inbezug auf Güte und Haltbarkeit nur ganz wenig
nachstehen.

Ostindisches Teakholz. Ein schönes Material für die
Bautischlerei ist das Teakholz, welches von Bitisch-Birmah
(Ausfuhrhafen Moulmein und Rangoon) und aus Siam
(Ausfuhrhafen Bangkok) nach Europa geführt wird und sich

namentlich in dem letzten Dezenium bei praktischen Bauten
mehr und mehr eingeführt hat. Besonders ist darin Bremen
vorangegangen, welches schon vor 18—2V Jahren in guten
Bauten ostindisches Teakholz verwandte zu Fenstern, Haus-
und Stubentüren, Windfängen zc,, da die Bremer Kaufleute
durch ihre Landsleute in den Verschiffungshäfen den Wert
und die vorzügliche Beschaffenheit des Holzes kannten und
dasselbe mit Reis bringenden Schiffen leicht beziehen konnten.

^
Das Holz ist von vorzüglichem Wüchse, geradfaserig nud

lehr astrein; hat einen Oelgehalt, der es außerordentlich
wetterbeständig macht, wie die Erfahrung es vollständig

bestätigt hat. — Die in Original vorkommenden Planken
sind trocken, können sofort verarbeitet werden und die daraus
gefertigten Fabrikate, welche dem Wetter ausgesetzt, werden
nur gefirnißt, dann mit einer ganz dünnen Lackschicht über-
zogen, welche Manipulation man alle 2—3 Jahre, je nach

Umständen, wiederholt; dann ist an ein Verderben nicht zu
denkep.-

Das Gewichl der importierten Planken ist zirka 750 bis
770 Kilogramm per Kubikmeter.

An Feinjährigkeit kommt es dem guten deutschen Eichen-
holz gleich, hat aber den Vorteil, daß es in Verbindung mit
Eisen (Eisenbeschlag) von diesem nicht angegriffen wird und
nicht loht.

Der alljährlich wachsende Konsum ist der beste Beweis
für die guten Erfahrungen, die man mit dem Holze gemacht
hat. Seine Dauerhaftigkeit und guten Eigenschaften sind
anerkannt. — Der höhere Preis gegenüber trockenem Eichen-
holz ist durchaus gerechtfertigt, aber diesen Augenblick ganz
minimal.

Technisches.

Die Herstellung und der Verbrauch kohlensaurer Wasser
nehmen einen immer größeren Umfang an. So hat sich Herr
Dr. Sieben in Außersiehl durch Herrn Kupferschmied Tempel-
mannn in Enge einen Apparat herstellen lassen, vermittelst
dessen man täglich 25,000 Liter kohlensaures Wasser erzeugen
kann. Es gibt in der Schweiz keine ähnliche Einrichtung
von dieser Größe. Sie besteht in der Hauptsache aus einem

kupfernen, 600 Liter fassenden Zylinder von 4 Millimeter
Wandstärke, der mit sechs Millimeter starkem Bleiblech aus-
gekleidet ist. Derselbe enthält im Innern ein Rührwerk,
welches den Kalk und das Vitriolöl (Schwefelsäure), woraus
man die Kohlensäure entwickelt, umrührt. Der Bleimantel
mußte mit Hülfe von Wasserstoffgas, das der Verfertiger in
einem extra hiefür erstellten Apparat aus Vitriolöl, Zink und
Wasser entwickelte, gelötet werden.

Eine Erfindung, deren Wert sofort einleuchtet, betrifft
die Herstellung gegossener Gliederketten, die aus Gußeisen
und nachher getempert oder direkt aus Stahlguß hergestellt
werden können. Wie das Patent- und technische Büreau
von Richard Lüders in Görlitz schreibt, besteh: das Modell
aus zwei Teilen, nämlich einer Reihe von Gliedern, die mit
kleinen Stegen aneinandergefügt sind, und horizontal, d. h.
mit ihren breiten Ebenen zur Hälfte in dem Ober- und zur
Hälfte in dem Unterkasten abgeformt werden, während die

winkelrecht dazu stehenden Glieder durch ein anderes dazwischen-
liegendes Modell gebildet werden, wobei Kernstücke den Zu-
sammnfluß des Metalls vermeiden, d. h. die Glieder getrennte
von einander halten, welche untereinander nur durch kleine

Stege im Rohguß verbunden sind, die den Zufluß des Eisens
zu allen Hohlräumen der Form vermitteln und nachher weg-
gekreuzt werden. Die Ketten lassen sich selbstverständlich
beliebig lang herstellen, auch nachträglich durch Anguß von
Gliedern verlängern. Die Erfindung wurde von C. Whill
zu Workhingen gemacht und ist bereits in vielen Staaten
patentert.

Als Ersatz für die Bohrknarre ließen sich Arntz und
Strauß in Düsseldorf eine Vorrichtung patentieren, welche
ohne den üblichen Bohrwinkel direkt am Arbeitsstück befestigt
werden kann. An einer vertikalen Spindel, welche mit ihrem
Fuß am Arbeitsstück angeklemmt wird, ist ein horizontaler
Arm horizontal und vertikal, ähnlich wie ein Anreißer, ver-
stellbar, welcher vorn ein Auge mit Messingmutter trägt, in
welcher sich die Bohrspindel dreht. Das ziemlich flache Ge-
winde drückt bei Umdrehung der am Spindelende oben befind-
lichen Kurbel den Bohrer gegen das Werkstück ; um die dadurch
auftretende verhältnismäßig beträchtliche Reibung herabzu-
mindern, sind zwischen Mutter und Auge Stahlkugeln ange-
ordnet.
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3um fthneHen Stnfuhßeln titteê SdjlaudjeS an §ö()«c
ber £auS«SBafferIeitungen fonftruierte Stord) in SBreStau

ein SInfcblußftüd, beftehenb auS einer zhliubrifcßeu, oben
offenen Soie, meldte im Voben ben Stnfagftufcen fiir ben

Scßlaud) bat ; bie Soie trägt oben einen fßanb, gegen meldten
fid) innen ein trichterförmiger, ringförmiger ©ummiftutp legt,
beffen innere Oeffnung über ben tpahnauStauf geflohen wirb,
lobaß biefe ßßanchette nad) Deffnung beS §aßneS burd) ben

SBafferbrud gegen ben ^aßnanSlauf nnb bie inneren Sofen«
mänbe gepreßt nnb fo bie Sichtung erreicht wirb.

Ser Säßcttljobel pr ßgalificrung öer 3a^itfpi^en
bott @otter«, SDÎiit)!» unblîrûhnfâgen, ©ebrauchsmufterfcßuh
Str. 10.964, üon S. SominicuS, jun., in girma fßemfcßeiber,

Sägen« unb SBerfzeugfabrif 3. S. SominifnS u. Söhne in
ßtemfcbeib«Vieringhaufen, oerbanft feine ©ntfteßung ber an
biefe girma oon SägewerfSbefißem unb anbern Sntereffenten
tt)ieber£)oIt gerichteten grage, ob fie meßt ein SBerfzeug befiße,
mit bem fid) bie burch bie Slrbeit herBorgebracßte ungerabe
Saßnfpißenlinie bei ©atter«, SBüßl« unb Kraßnfägen teidjt
unb filler in eine gerabe zurüdfüßren ließe? @S läßt fid)
bas §toar bei ben Bielen SBerfen, bie aus irgenb einer llrfache
Bom Schärfen ber Sühne burd) Scijmiergelfdöeibcu roieber

abgefommen finb, auch uotbürftig mit möglichft großen unb
breiten, fcßräg geführten geilen bewirten, altein eS finbet
babei leicht eine Verleßung ber fèanb beim Slbrutfdjen ber

geile an ben Saßnfpißen ftatt, unb ferner ift bie Slrbeit bann
auch, wenn fie nur einigermaßen gut gemadjt werben foCt,

Zeitraubenb unb läftig.
Ser iQobet arbeitet fowohl Bor« als rüdwättS. Sei reget«

mäßem ©ebrauch be§ Röbels bürfte ein ein« bis zweimaliges
Stuf« nnb Stieberführen beS SBerfzeugeS an ber Sahnfpißen«
tinie zur SBieberßerfteßung einer burchanS geraben Stnie ge«

nügen.
SaS elegant auSgeftattete, praftifdje SBerfzeug foftet toco

gabrit 3)tf. 4.50 pro Stüd inttnfiBe geite. Dteferoefeilen baju
toften Sflf, 1 pro Siüd.

Stßncibclabe jur ^erftcHmiß Dem ©efjrungcn. (patent
©raft Steiß.) Sei Srettern unb Seiften, welche mit ben

SängStanten nach oben gerichtet finb, würben ©ehrungen
bisher in ber SBeife eingefeßnitten, baß zuerft eine Vorzeidj«

nung oorgenommen unb bann mit ber Säge nadjgefchnitten
würbe. ©S ift wot)t leidet eingufehen, baß ein berartiger
Vorgang fehr zeitraubenb ift, ganz abgefeheu baßon, baß ber

Strbeiter nicht in ber Sage ift, ben Schnitt ficher unb genau
auszuführen, tiefer leßtere Umftanb, ber an unb für fid)
geeignet ift, ben 2Bert beS SrobutteS ju fchmätern, ift wieber

Veranlaffung, baß bie SlrbeitSfiiide öfters nachgearbeitet wer«
ben müffen, was §ur natürlichen gotge hat, baß bie §er=
ftettungStoften nicht unbeträchtlich erhöht werben. ÜDtan hat
fonach bei ber bisherigen §erftettnngSmethobe zwei fdjwer«
wiegenbe Uebelftänbe: einerfeitS bie- feßmierigere unb unge«
naue Slrbeit, anberfeitS bie erhöhten ©erfteEnngSfoften.

Sie oben erwähnte ©rfinbung fcßließt baS Sorzeidjnen
ganz aus unb troßbem ift eS burch biefetbe möglich gemacht,
einen Boßfommen cpaften Schnitt auszuführen.

Sie Schneibelabe befteht aus gmei Saden, welche mit
ftähternen güßrungSfcßienen nerfehen finb. Sie eine ber

beiben Saden trägt bie Steßfchienen, währenb an ber gtnetten
bie Steßfchrauben angebracht finb. Surcß eine an ben Steß«
feßienen angebrachte ßßaßeinteilung wirb eS ermöglicht, baß
bie bie Steßfcßraitbe tragenbe Sade genau nach ber Side
unb Sinzahl ber Sretter eingefteßt werben fann. Ser Sor«

gang bei Slnwenbttng ber Vorrichtung ift folgenber : ©S wirb
eines ober mehrere Sretter ober Seiften aufgeteilt unb bie

Schneibelabe barauf gefeßt; bie Steße, an wetdjer ber Schnitt
Borgenommen werben foß, fann burch eilte Sinie marfiert
werben. Sie an ber Schneibelabe befinbtießen gührungS»
feßtenen führen bie Säge fo, baß bie Schärfe berfetben Weber

nach ber einen, nod) nach ber anbern Seite hin abweichen

fann unb auf biefe SBeife ben beabfießtigten SBinfelfcßnitt

genau ausführt. Samit bie Säge nicht zu tief in baS §oIz
einbringe, bezießungSweife, baß ber Schnitt ni<ßt tiefer gehe,
als beabfidjtigt unb notwenbig ift, ift an berfetben paraßel
Zur Schärfe eine Sßetaßteifte angeorbnet, wetdje mittetft Steß«
feßrauben in geeigneten güßrungen entfprecßenb eingefteßt
werben fann. Sa an ben güßrungen ber üßetaßleifte eine

ßßaßeinteilung angeorbnet Werben fann, fo fann ber Schnitt
infolge ber genauen ©infteßung nad) ber ©inteilung auf ben

fMßinteter genau ausgeführt Werben. Soß ber Schnitt tiefer
geßen, fo wirb bie äftetaßleifte höher gefteßt, baS heißt näßer
an ben Süden ber Säge; wirb ein minber tiefer Schnitt
gemünfdjt, ift bie Stetaßteifte tiefer, alfo oon bem Säge«
rüden entfernter z« fteßen.

Sie fonft übliche Sluorbntmg ber bertifalcn Sägegatter,
bei weteßer ber Bertifale Sluf« unb Dtiebergang beS Sägeblattes
bureß Kurbel, fßleuetftange unb geführten ©atterrahmen erridjte,
wirb, änbert Schönauer in Dberbarcßing in ber SBeife ab
baß er ben oberen unb untern Sägeblattßalter als zhtinbrifeße
Stangen formt, biefe in gühruugSaugett gleiten läßt unb in
ber üßHtte berfetben Kurbeifcßleifen anbringt, bereit Kurbeln
an paraßeten, am ©nbe ebenfaßS mit tammzapfen nerfeßenen
SBeßen fidj befinben ; bie tamtnzapfen biefer SBeßen finb
mittetft KupptungSftange untereinanber Berbunben unb gefeßießt
ber Slntrieb Bon einer biefer SBeßen aus. Sie Slnwenbnng
ift bauptfäcßlicß für gußbetrieb, als ©rfaß ber Vatlbfäge,
beftimmt.

Sie SBerwenbuttg bon ©aSmotoren zum Vetriebe Bon
Straßenbahnen ffßeint neuerbittgS itt ben Vorbergrunb zu
treten, naeßbem man ber teeßnifeßen Schmierigfeiten §err
geworben ift. Sin unb für fich bietet fid) in einem auf etwa
10 Sltmofpßären fomprimierten ©afe woßl eines ber bequemften
^Betriebsmittel bar — nur ber ©erueß ber SluSpuffgaffe ift
noeß eine bis feßt nießt zu umgeßenbe Scßattenfeite, wenn
anbererfeitS atteß hierin ein wefentlicßer gortfeßritt gegenüber
Straßenlofomotioen mit Kohlenfeuerung z» erbliden wäre.
Solche ©aSmotorwagen werben bemnäcßft bei ber SreSbener
Straßenbaßngefeflfchaft in Setrieb fommen. ©ine weitere

Straßenbahn mit ©aSmotorenbetrieb Bon Steucßatet naeß bem

fünf Kilometer entfernten St. S3taife fommt bemnäcßft in
betrieb, eine weitere Slntage ift für Seffau geplant. Sie
SSetriebSfoften foßen fieß auf etwa 25 $fg. für ben ^Betriebs«

filometer fteßen, bei einem ©aSnerbraudj Bon 8 SSfg.

llnt ©a§« unb ähnUtßc fölotoren anjutaffen, füßt
gietbing ben hinter bem Kolben befinbtießen ßtaum mit ®aS,
naeßbem ber StrbeitSfolben aus feiner hinteren Sotpunftfteßung
herausgebracht ift unb gibt nach Slbfcßluß ber ©aSzuleitung
Berbicßtete ßuft zu, fo o'aß ein fomprimierteS ©pptofiogemifcb
entfteßt. Sie Suft wirb einem S3eßälter entnommen, in welchem

biefelbe burdß bie ßßafcßine Borßer Berbicßtet würbe.

gouruier'3ufo»t«touf«^u- bunten gourniere, bie

fid) in ber Siegel feßon nerzogen haben, werben auf beiben

Seiten mit ganzftßwacßer ßeimtränfe angefeuchtet unb zwif^en
zwei Zulagen feft zufammengepreßt. Stacßbem fie mieber ab«

getrodnet, finb fie zum Verarbeiten Borbereitet, ßßan fann
nun baran feßneiben ober beftoßen, je nach Vetieben. SaS

Sdjneiben unb S3eftoßen muß mit Slufmetffamfeit gefeßeßen.

Sum Scßneiben bebient man fid) einer gournierfäge mit ftein«

ften Sühnen. SaS Seftoßen gefd)ießt gtt)if<h)en zwei breiten

Vrettftüden, welche in bie §obetbanf gefpannt unb wie ge«

woßnlicß gefügt werben. Sie Kreuzfugen werben fo beftoßen,

baß ber ÜJtafer ganz flenau aufeinanber paßt. Schlichter

goürnier wirb auf ber §obelbanf gtrifeßen zwei Seiften ge«

preßt, beftoßen. SllSbann wirb ber goürnier auf einer Su=

läge genau gegeneinanber bureß breite aufgelegte Srettftüde
mittetft Schraubzwingen feftgefdjraubt. ©S wirb unterfueßt,
ob bie gugen gut bidßt finb, weteße fobann mit 20 DJtißi«

meter breiten Streifen Schreibpapier überflebt werben. Slft«

löcßer werben mit paffenbem goürnier auSgefüßt unb mit
Vapier überflebt, ebenfo werben aße ßtiffe mit Vapier zu«

geftebt. Sunfler fd)licßter goutnier fann auch mit goürnier«
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Zum schnellen Ankuppeln eines Schlauches an Hähne
der Haus-Wasserleitungen konstruierte Storch in Breslau
ein Anschlußstück, bestehend aus einer zylindrischen, oben
offenen Tose, welche im Boden den Ansatzstutzen für den

Schlauch hat; die Dose trägt oben einen Rand, gegen welchen
sich innen ein trichterförmiger, ringförmiger Gummistulp legt,
dessen innere Oeffnung über den Hahnauslauf geschoben wird,
fodatz diese Manchette nach Oeffnung des Hahnes durch den

Wasserdruck gegen den Hahnauslauf und die inneren Dosen-
wände gepreßt und so die Dichtung erreicht wird.

Der Sügenhobel zur Egalisicrung der Zahnspihen
von Gatter-, Müh!- und Krahnsägen, Gebrauchsmusterschutz
Nr. 10,964, von D. Dominicus, juir., in Firma Remscheider,

Sägen- und Werkzeugfabrik I. D. Dominikus u. Söhne in
Remscheid-Vieringhausen, verdankt seine Entstehung der an
diese Firma von Sägewerksbesitzern und andern Interessenten
wiederholt gerichteten Frage, ob sie nicht ein Werkzeug besitze,

mit dem sich die durch die Arbeit hervorgebrachte ungerade
Zahnspitzenlinie bei Gatter-, Mühl- und Krahnsägen leicht
und sicher in eine gerade zurückführen ließe? Es läßt sich

das zwar bei den vielen Werken, die aus irgend einer Ursache

vom Schärfen der Zähne durch Schmiergelscheibcn wieder
abgekommen sind, auch notdürftig mit möglichst großen und
breiten, schräg geführten Feilen bewirken, allein es findet
dabei leicht eine Verletzung der Hand beim Abrutschen der

Feile an den Zahnspitzen statt, und ferner ist die Arbeit dann
auch, wenn sie nur einigermaßen gut gemacht werden soll,
zeitraubend und lästig.

Der Hobel arbeitet sowohl vor- als rückwärts. Bei regel-
mäßem Gebrauch des Hobels dürfte ein ein- bis zweimaliges
Auf- und Niederführen des Werkzeuges an der Zahnspitzen-
linie zur Wiederherstellung einer durchaus geraden Linie ge-
nügen.

Das elegant ausgestattete, praktische Werkzeug kostet loco

Fabrik Mk. 4,50 pro Stück inklusive Feile. Neservefeilen dazu
kosten Mk. 1 pro Srück.

Schneidelade zur Herstellung von Gehrungen. (Patent
Ernst Reiß.) Bei Brettern und Leisten, welche mit den

Längskanten nach oben gerichtet sind, wurden Gehrungen
bisher in der Weise eingeschnitten, daß zuerst eine Vorzeich-

nung vorgenommen und dann mit der Säge nachgeschnitten
wurde. Es ist wohl leicht einzusehen, daß ein derartiger
Vorgang sehr zeitraubend ist, ganz abgesehen davon, daß der

Arbeiter nicht in der Lage ist, den Schnitt sicher und genau
auszuführen. Dieser letztere Umstand, der an und für sich

geeignet ist, den Wert des Produktes zu schmälern, ist wieder

Veranlassung, daß die Arbeitsstücke öfters nachgearbeitet wer-
den müssen, was zur natürlichen Folge hat, daß die Her-
ftellungskosten nicht unbeträchtlich erhöht werden. Man hat
sonach bei der bisherigen Herstelluugsmethode zwei schwer-

wiegende Uebelstände: einerseits die- schwierigere und unge-
naue Arbeit, anderseits die erhöhten Herstellungskosten.

Die oben erwähnte Erfindung schließt das Vorzeichnen

ganz aus und trotzdem ist es durch dieselbe möglich gemacht,
einen vollkommen exakten Schnitt auszuführen.

Die Schneidelade besteht aus zwei Backen, welche mit
stählernen Führungsschienen versehen sind. Die eine der

beiden Backen trägt die Stellschienen, während an der zweiten
die Stellschrauben angebracht sind. Durch eine an den Stell-
schienen angebrachte Maßeinteilung wird es ermöglicht, daß
die die Stellschraube tragende Backe genau nach der Dicke

und Anzahl der Bretter eingestellt werden kann. Der Vor-
gang bei Anwendung der Vorrichtung ist folgender: Es wird
eines oder mehrere Bretter oder Leisten aufgestellt und die

Schneidelade darauf gesetzl; die Stelle, an welcher der Schnitt
vorgenommen werden soll, kann durch eine Linie markiert
werden. Die an der Schneidelade befindlichen Führungs-
schienen führen die Säge so, daß die Schärfe derselben weder

nach der einen, noch nach der andern Seite hin abweichen

kann und auf diese Weise den beabsichtigten Winkelschnitt

genau ausführt. Damit die Säge nicht zu tief in das Holz
eindringe, beziehungsweise, daß der Schnitt nicht tiefer gehe,
als beabsichtigt und notwendig ist, ist an derselben parallel
zur Schärfe eine Metallleiste angeordnet, welche mittelst Stell-
schrauben in geeigneten Führungen entsprechend eingestellt
werden kann. Da an den Führungen der Metallleiste eine

Maßeinteilung angeordnet werden kann, so kann der Schnitt
infolge der genauen Einstellung nach der Einteilung auf den

Millimeter genau ausgeführt werden. Soll der Schnitt tiefer
gehen, so wird die Metallleiste höher gestellt, das heißt näher
an den Rücken der Säge; wird ein minder tiefer Schnitt
gewünscht, ist die Metallleiste tiefer, also von dem Säge-
rücken entfernter zu stellen.

Die sonst übliche Anordnung der vertikalen Sägegatter,
bei welcher der vertikale Aus- und Niedergang des Sägeblattes
durch Kurbel, Pleuelstange und geführten Gatterrahmen errichte,
wird, ändert Schönauer in Oberdarching in der Weise ab
daß er den oberen und untern Sägeblatthalter als zylindrische
Stangen formt, diese in Führungsaugen gleiten läßt und in
der Mitte derselben Kurbelschleifen anbringt, deren Kurbeln
an parallelen, am Ende ebenfalls mit Krummzapfen versehenen
Wellen sich befinden; die Krummzapfen dieser BZàn sind
mittelst Kupplungsstange untereinander verbunden und geschieht
der Antrieb von einer dieser Wellen aus. Die Anwendung
ist hauptsächlich für Fußbetrieb, als Ersatz der Bandsäge,
bestimmt.

Die Verwendung von Gasmotoren zum Betriebe von
Straßenbahnen scheint neuerdings in den Vordergrund zu
treten, nachdem man der technischen Schwierigkeilen Herr
geworden ist. An und für sich bietet sich in einem auf etwa
10 Atmosphären komprimierten Gase wohl eines der bequemsten
Betriebsmittel dar — nur der Geruch der Auspuffgasse ist
noch eine bis jetzt nicht zu umgehende Schattenseite, wenn
andererseits auch hierin ein wesentlicher Fortschritt gegenüber
Straßenlokomotiven mit Kohlenfeuerung zu erblicken wäre.
Solche Gasmotorwagen werden demnächst bei der Dresdener
Straßenbahngesellschaft in Betrieb kommen. Eine weitere

Straßenbahn mit Gasmotorenbetrieb von Neuchatel nach dem

fünf Kilometer entfernten St. Blaise kommt demnächst in
Betrieb, eine weitere Anlage ist für Dessau geplant. Die
Betriebskosten sollen sich auf etwa 25 Pfg. für den Betriebs-
kilometer stellen, bei einem Gasverbrauch von 8 Pfg.

Um Gas- und ähnliche Motoren anzulassen, füllt
Fielding den hinter dem Kolben befindlichen Raum mit Gas,
nachdem der Arbeitskolben aus seiner Hinteren Totpunklstellung
herausgebracht ist und gibt nach Abschluß der Gaszuleitung
verdichtete Luft zu, so d'aß ein komprimiertes Explosivgemisch

entsteht. Die Luft wird einem Behälter entnommen, in welchem

dieselbe durch die Maschine vorher verdichtet wurde.

Fournier-Zusammensetzen. Die bunten Fouruiere, die

sich in der Regel schon verzogen haben, werden auf beiden

Seiten mit ganz schwacher Leimtränke angefeuchtet und zwischen

zwei Zulagen fest zusammengepreßt. Nachdem sie wieder ab-

getrocknet, sind sie zum Verarbeiten vorbereitet. Man kann

nun daran schneiden oder bestoßen, je nach Belieben. Das
Schneiden und Bestoßen muß mit Aufmerksamkeit geschehen.

Zum Schneiden bedient man sich einer Fourniersäge mit klein-

sten Zähnen. Das Bestoßen geschieht zwischen zwei breiten

Brettstücken, welche in die Hobelbank gespannt und wie ge-

wöhnlich gefügt werden. Die Kreuzfugen werden so bestoßen,

daß der Maser ganz genau aufeinander paßt. Schlichter

Fournier wird auf der Hobelbank zwischen zwei Leisten ge-

preßt, bestoßen. Alsdann wird der Fournier auf einer Zu-
läge genau gegeneinander durch breite aufgelegte Brettstücke

mittelst Schraubzwingen festgeschraubt. Es wird untersucht,
ob die Fugen gut dicht sind, welche sodann mit 20 Milli-
meter breiten Streifen Schreibpapier überklebt werden. Ast-
löcher werden mit passendem Fournier ausgefüllt und mit
Papier überklebt, ebenso werden alle Nisse mit Papier zu-
geklebt. Dunkler schlichter Fournier kann auch mit Fournier-
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friften jufammengefefet werben, fetter gournter nerträgt eS

nidjt, Weil ba bie guriicfbleibertben Söcfjer als bunfle $unîte
burdj bie Politur berüorgeboben werben.

Siteratur.
g-i'tr <81eff)nr6eiter. 9Robeübud) für ben Siedfarbeiter, heraus«

gegeben oon ber ®eutfdf.en gad)fdfule für Sled)«-21 r»
better in 2(ue i/S., bearbeitet uon ®r. Otto Kaltenberg, Serrer
biefer ©djule. fßreiS.gr. 3,—

Unter obigem Xitel hat bie gadffchute für Sled)arbeiter foeben
ein Such herausgegeben, meld)eä beut fßrafttf'er miüfommen fein
bürfte. Sin Xafd)enformat hergestellt entbätt e§ auf 100 Haupt«
tafeln über 70 ber öerfcbiebenften gadigegenftänbe aufgeriffen nnb
abgeioicfelt. 2(itf fier einleitenden tafeln nnb 13 Seiten Xejçt fteben
bie' mtdjiigffett geometrifchen Konftruïtiouen nnb 93egriffe. 91m

©(bluffe finbet matt alte Konftruftionett, SSegriffe uub ©egenflättbe
beS Sud)e§ in atplfabetifcber ^Reihenfolge in 2 befonbereit Serjeid)«
niffett aufgeführt. ®a3 Such ift nach jeber ©eite hin Ifanbltd) ein«

eingeridjtet. ®er ertäuternbe Xept fleht meift fo, baft man benfelben
bei aufgefchlagenem Such linfä, bie bajugehörigen geicffnungett
auf einer Xafel rechts hot- Sas Sud) ift gut geheftet unb mit
meidjem Zittbanb uerfehen.

33ir glauben, baS preiswerte, reichhaltige ÏSerf jebem ißraftifer
beftenä empfehlen su tonnen.

Such, beffen fReiitertrag ber garfffchule für Siedfarbeiter
ju gute fbmmen foil, bürfte auch betten miüfommen fein, bie fid)
nad) paffenbett ©efdienfen unb Prämien an Selfrlinge unb ©elfülfen
ober ©ct)itler umfeljen.

Stögen.
NB. Obgleiih biefe SRttbrif nur für technifdfe gttformationen

ba ift, merben bod) häufig gragen rein faufntänni'cher Sîatur, bie
in ben 3m'eratenteil gehören, hier eingerüctt; biefe merben ge«
roöhnli'di mit einer Menge uon Offerten beantroortet, beren Se«
fiirberung un§ Ëoften itnb Mufje oerurfadft. ®iefe 21u§Iagen toer»
ben mir fünftig per 9îad,nähme beim grageftetter erheben.

243. 23elcbe Mafchineitfabrif liefert Mefferfdmitt« gounier«
mafcbinen? Offerten an Martin Sager, y'njera«Zmmenbrüde.

244. 33er tauft Sauljolj, genau nach Ma&lifte gefchnitten?
245. 2Ser ift Sieferant uon gutem Zichenïjolj, nach ©djab»

Ionen unb Maßangabe jugefdmitten, für ein großes 3Bafferrab?
246. 33er mürbe ju einem 9îeubau eiferne Säulen, fßfatten

unb I-Salten billig gegen Kaffa liefern ©efi. Offerten (f. M.
Srennecte in gnterlafen erbeten.

247. 23eid)e3 finb bie beften ®örröfen für Sretter? Soll
in biefelben ®ampf auSflrömen ober nur ^tifte erzeugt merben?
3Süröe fich ein fchön gemölbter -Keller hiej« eignen Serfelbe ift
8 Meter lang, 2 Meter breit unb 2.50 Steter hod) 33ie groß
foil ber bteju nötige ®ampffeffe( fein?

248. 25er hätte in ber 9täl)e uon ©f. ©allen ein öotomobil
uon (i—10 bSferbefräften fofort für jiifa 3 SSodten su üermieten?

249. Z§ merben SejugSqueüen für elettrifd)e Seleud)tungen
mit Silett Kräften geroünfcht.

250. 23ie entfernt man bitnfle, burd) SSaffer entftanbene
gleden auS einem Zicbenparquetboben

251. 3Ser hat ein febon gebrauchtes Wobell für SlitSfübntng
eineS SetontanalS in Ziform mit 120/80 Zentimeter ilicptroeite,
abzugeben _ ; §

«intttioricn
2tuf grage 229. Sie girnta 21. ffiolb u. So. in Safel fann

Shnen bcftenS bienen, ba fie alleiniger inlanbifcfjer ©pejialfabrifant
biefer Srand)e ift. :

Stuf: grage 237. 33ir teilen 3hnett mit, bah mir für Sud)S»
hplj Serroeubung haben, roenn folcheS löi/g bis 11 Zentimeter
bid ift. SRechanifdie-Siubfabenfabrif, ©cbaffhauten.

21ui grage 226. Offerte uon Kart ©tpger, 3Sagner in ®cf)roi)j,
gieng ghneit bireft su.

Stuf grage 238. ©efunbeS, gefchnitteneS Xannett « Sauffotj
nad) Jg-oijlifte liefert 3- Gdiaub, Saugefchäft tt. Säge, 21itbelfingen.

Stuf grage 240. CSmil Sauman, Jorgen.
21uf grage 225. Säünfche mit gragefteller in Korrefponbenj

ju treten. 3ul)ann ©ad, Seilerei, Serfchi», St. ©t- ©allen.
2luf grage 238. 34 fönnte jitfa 150 ©tüd Sauljolj uon

8 bis 15 Meter Sänge liefern, roeldjeS fofort gefebnitten mürbe,
ganj frifdjeS unb gefunbeS ; aud) fönnte fdiöneS Siardjenlfolj ge«
liefert lüerben. $lrtton lieberer, SSater, Dîagaj.

Stuf grage 236. H- ©raber, Slfipareilleur in 50îontrettî hot
int Auftrüge, einen folgen- ^etrolmotor billig ju üerfaufen.

21 uf grage 233. 23ir finb im gaüe, jmei SBaggonlabungen
burreS gichtenholj für genfterholj in geroünfchten ®iden beftenS
Itefern ju tonnen nnb roünfdfen mit bem gragefteller in Storrefpon*

treten, ©ebr. §oranb, 0ageqef^äjt nnb §ohljanbluna,
Siffad) (Safellanb).

21uf grage 237. Soh- Sdimib, ©pengler, IRüegSaufihachen
Kt. Sern, märe Käufer uon SucfjSboU.

Sluf gragen 233, 238 unb 241. SD?öd)te mit ben ô er reu
gragefteüern in linterhanbiung treten, ©^rifttan ©djumadier, Ober»
borf.SRelS.

Stuf grage 239. gür Sebachung eignet fid) baS fogen. gal»
uanifierte SSeltenblech am befien uub liefert foldjeS bie girnta 23olf
unb SSeif) in gin-id).

Sluf grage 240. Sener u. Zo, ©tiderei SReubacf) bei Zhur,
haben ein folcheS 23afferrab oon 5—51/3 ÏÏReter ®urd)meft"er eben
bemontieren laffen unb bieten baSfelbe für gr. 250 jum Setfaufe
an. SSenben ©ie fich bireft att obige girnta.

Stuf gragen 233 unb 241. Sin Stbgeber uon gemünfd)ten
Xannenbrettern. Zb. ©d)mib, §ol}hänb(er, fRagaä-

(Sttîimiffioitêïîlnjeiger.
gcugljouê SiJalcnftoöt. ®ie nacbfolgenben Slrbeiten.merben

hiermit jur freien Semerbung ausgeschrieben : 1. Zröarbeiten; 2.
Maurerarbeiten; 3. ©teinhauerarbeiten; 4. gimmerarbeiten; 5.
glafebnerarbeiten : 6. Jijotjcementbebaihung ; 7. ©laferarbeiten : 8.
Scfaiofferarbeiten ; 9. Malerarbeiten ; 10. Sflaitererarbeiten ; 11. Slip»
.ableitung. ®ie fämtüchen Sfläne unb ®etai(S, fornie bie Offerten»
unb 21ttSmahformulare liegen bi§ 10. Mai bei ber Kafernenoer«
roattitng in ©aüenftabt jur Zinficht auf. gu mitnbliiher 2luSfünft
iit ber KantonSbaumeifter ben 8. Mai ebenbaielbft ju treffen.
Offerten finb fd)riftlid) unb uerfihloffen bem Saubegartement ©t.
©aßen bis 11. Mai einjureichen.

$ic Lieferung unb ©rftcllung einer gentralljetjung
(ïiieberbrucfbampf« ober SBarmroafferheijung) für ba§ projeftierte
©chulgebäube in Sremgarfen roirb hiermit jur Konfurrens aus»
gefchrieben. ®ie fßtäne itnb Sebingungen liegen bei 21rd)iteft S"h.
Mepger in gürief) V, SRofenmeg 16, jur CSinfidft auf. UebernaljmS»
Offerten finb oerfthlofjen mit ber Sluffchrift „SchnlhauSbau Srem»
garten" bis fpäteftenS 20. Mai an ben ißräfibenten ber Saufom»
miffiott, .§errn ®r. 33eif)enbad), ©emeinbeammann in Sremgarten,
einjureichen.

®ic Pkntcinbc Sljal ift roitlenS, für baS ®orf Xhàt §t)bran=
ten für geuerlöfchjmede erftellen ju laffen. ffSläne, Sauoorfchriften
unb Zittgabeformulare finb auf bent 3(atl)aufe aufqelegt unb mer»
ben refleftiererbe Sauitbernehmer erfuebt, ihre Offerten bis jttm
13. 9Rai an §errn geuerfomntanbant £up jum „Ochfen" in Xhal
einjureidjen.

$ie (grftcllung non fBcloufanöIcu in fBiel int Soften«
betrag oon jirfa 50,000 gr. merben unter Unternehmern jur öjtent»
lidiett Konfttrrenj anSgefchrieben. ipläne unb Sorfdjriften föfltten
auf bent Siireatt beS ©tabtbauamteS eingefehett merben ifnb mirb
bafelbft auch jebe-Weitere SlnSfunft erteilt. ÙebernahmSofféïten finb
uerfchloffen mit ber Sluffchrift „Zittgabe für SanalifationSarbeiten"
bis 13. Mai 1893 bem ©tabtpräfibenten, .s/terrn 9Î. Meyer in Siel,,
einjureichen. - - -, 4 v

Sic SSJoffcrocrforgungsgcnoffcnfctjaft Itttcnbcrg (Kanton
gitrid)) ift im gaüe, eine 23afierleitung burd) guheiferne 9Ruffen»
röhren eriteüen ju laffen. (Hauptleitung jirta 2000 Meter mit 120
Millimeter, gmeigleitungen 620 Meter mit 40 Millimeter Sicht»
roeite.) ,ZS mirb nuit hiermit freie Konfurrenj eröffnet betreffenb
Sieferung unb Segung ber SRöhren, ber T unb gorntftüde,«HÖöran»
ten :c., foroie ©rabarbeit. UebernahntSofferten finb bi§ 7. Mai
au hett Sräfibenten ber ©enoffenfehaft, Herrn H- grid, ©enteinbevat
in (Ittenberg, jtt richten, bei mtldjem aud) bie bejitglfitjêrt Säituor»
fdiriften jur Zirtfid)t auf(ieg6n.'- - ' "

pgp Sîtcfe Kummer enthält nlê Söeilagc cittc 3tn»

ftdjt ber kbcutcnbftcit goîotnobilfabriî f£cuifrij!anb3, ber

SJJofdjittenfoürif mtb fteffclfrffmicbc SH. SSJolf i»
9Jîûgbcb»rg=93u«ïmt, fowie Slbbtlbutißen ber wic^tiß«

ften 2t;pen ber Don ifjr gebauten Sofomobilt.

gu bejieheti burd) bie tedjnifdje Sttchhanblung SB. ©ettn
jitn. in 0t. PJallctt :

£. £tol)ifür|i, Ute elelttrifdjen (Oiitrithlungen her (ßtfen-
baljiTcn unît bas §ignnlmifen. Mit 130 ülbbilbungen. 21

Sogen. Oftao. ©eljeftet gr. 4. —, gebunbbn gr. 5. 40.

Mousseline-laine u. Lawn-Tennis-Stoffe
per Meter Fr. 1.25. Angenehmste Stoffarten zu Sommer- u. Gelegen-
heits-Kleidern und Blousen fur Damen und Töchief in ca/500 der neuesten
und reizendsten Dessins und Qualitäten versendet Meter-, Roben- und
Stückweise franko ins Haus /S'ommer-iVlode/j/Wer gratis./

Oettinger & Co., Zentralhof, Zürich.
Muster obiger, sowie sämtliche»Muster aller Frauen- und Herren-

Stoffe, sowie Wasch- und Konfektions-Stoffe bereitwilligst franko.
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stiften zusammengesetzt werden. Heller Fournier verträgt es

nicht, weil da die zurückbleibenden Löcher als dunkle Punkte
durch die Politur hervorgehoben werden.

Literatur.
Für Blecharbeiter. Modellbuch fur den Blecharbeiter, heraus-

gegeben von der Deutschen Fachschule für Blech-Ar-
bei ter in Aue i/S., bearbeitet von Dr. Otto Kallenberg, Lehrer
dieser Schule. Preis Fr. 3. —

Unter obigem Titel hat die Fachschule für Blecharbeiter soeben
ein Buch herausgegeben, welches dem Praktiker willkommen sein
dürfte. Im Taschenformat hergestellt enthält es auf 10g Haupt-
tafeln über 70 der verschiedensten Fachgegenstände aufgerissen und
abgewickelt. Auf vier einleitenden Tafeln und 13 Seiten Text stehen
die wichtigsten geometrischen Konstruktionen und Begriffe. Am
Schlüsse findet man alle Konstruktionen, Begriffe und Gegenstände
deS Buches iu alphabetischer Reihenfolge in 2 besonderen Verzeich-
nissen aufgeführt. Das Buch ist nach jeder Seite hin handlich ein-
eingerichtet. Der erläuternde Text steht meist so, daß man denselben
bei ausgeschlagenem Buch links, die dazugehörigen Zeichnungen
auf einer Tafel recht? hat. Das Buch ist gut geheftet und mit
weichem Einband versehen.

Wir glauben, das preiswerte, reichhaltige Werk jedem Praktiker
bestens emvsehlen zu können.

D.as Buch, dessen Reinertrag der Fachschule für Blecharbeiter
zu gute kommen soll, dürfte auch denen willkommen sein, die sich

nach passenden Geschenken und Prämien an Lehrlinge und Gehülfen
oder Schüler umsehen.

Fragen.
s>44. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich Mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

343. Welche Maschinenfabrik liefert Messerschnitt-Founier-
Maschinen? Offerten an Martin Sager, Lüzern-Emmenbrücke.

344. Wer kauft Bauholz, genau nach Maßliste geschnitten?
343. Wer ist Lieferant von gutem Eichenholz, nach Schab-

lonen und Maßangabe zugeschnitten, für ein großes Wasserrad?
34k. Wer würde zu einem Neubau eiserne Säulen, Platten

und I'Balken billig gegen Kassa liefern? Gefl. Offerten C. M.
Brennecke in Jntertaken erbeten.

347. Welches sind die besten Dörröfen für Bretter? Soll
in dieselben Dampf ausströmen oder nur Hitze erzeugt werden?
Würde sich ein schön gewölbter Keller hiezn eignen? Derselbe ist
8 Meter lang, 2 Meter breit und 2.50 Meter hoch? Wie groß
soll der hiezn nötige Dampfkessel sein?

348. Wer hätte in der Nähe von St. Gallen ein Lokomobil
von 0—lv Pserdekräften sofort für zilka 3 Wochen zu vermieten?

34k. Es werden Bezugsquellen sür elektrische Beleuchtungen
mit Bilen Kräften gewünscht.

33V. Wie entfernt man dunkle, durch Wasser entstandene
Flecken aus einem Eichenparquetboden?

334. Wer bat ein schon gebrauchtes Modell für Ausführung
eines Betonkanals in Eiform mit 120/30 Eentimeler Lichlweite,
abzugeben?

Antworten
Auf Frage 33K. Die Firma A. Kolb u. Co. in Basel kann

Ihnen bestens dienen, da sie alleiniger inländischer Spezialsabrikant
dieser Branche ist. :

Auf Frage 337. Wir teilen Ihnen mit, daß wir für Buchs-
holz Verwendung haben, wenn solches 1(3/z bis 11 Ceniimeter
dich ist Mechanische Bindfadenfabrik, Schaffhauien.

Auf Frage 33k. Offerte von Karl Styger, Wagner in Schwhz,
gieng Ihnen direkt zu.

Auf Frage 338. Gesundes, geschnittenes Tannen-Bauholz
nach Holzlisie liekert I. Schaub, Baugeschäft u. Säge, Andelfingen.

Auf Frage 34k. Emil Bauman, Horgen.
Auf Frage 333. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Johann Gall, Seilerei, Berschis, Kt. St' Gallen.
Auf Frage 338. Ich könnte zilka 150 Stück Bauholz von

3 bis IS Meter Länge liesern, welches sofort geschnitten würde,
ganz frisches und gesundes; auch könnte schönes Lärchenholz ge-
liefert werden. Anton Niederer, Vater, Ragaz.

Auf Frage 33k. H. Graber, Appareilleur in Montreux hat
IM Auftrage, einen solchem Petrolmotor billig zu verkaufen.

Auf Frage 333. Wir sind im Falle, zwei Waggonladungen
dürres Fichtenholz für Fensterholz in gewünschten Dicken bestens
liefern zu können und wünschen mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. Gebr. Horand, Sägegeschäjt und Holzhandluna,
Sissach (Baselland/.

Auf Frage 337. Joh. Schmid, Spengler, Riiegsauschachen
Kt. Bern, wäre Käufer von Buchsholz.

Auf Fragen 333, 338 und 344. Möchte mit den Herren
Fragestellern in Unterhandlung treten. Christian Schumacher, Ober-
dors-Mels.

Auf Frage 33Ä. Für Bedachung eignet sich das sogen, gal-
vanisièrte Wellenblech am besten uud liefert solches die Firma Wolf
und Weiß in Zürich.

Auf Frage 34k. Bener u. Co, Stickerei Neubach bei Chur,
haben ein solches Wasserrad von 5—St/z Meter Durchmesser eben
demontieren lassen und bieten dasselbe für Fr. 2S0 zum Verkaufe
an. Wenden Sie sich direkt an obige Firma.

Aus Fragen 333 und 344. Bin Abgeber von gewünschten
Tannenbrettern. Ed. Schmid, Holzhändler, Ragaz.

Submissions-Anzeiger.
Zeughaus Walcnstadt. Die nachfolgenden Arbeiten werden

hiermit zur freien Bewerbung ausgeschrieben: 1. Erdarbeiten: 2.
Maurerarbeiten; 3. Steinhauerarbeiten; 4. Zimmerarbeiten; S.
Flaschnerarbeiten: 6. Holzcementbedachung; 7. Glaserarbeiten: 8.
Schlosserarbeiten ; 9. Malerarbeiten ; 10. Pflaster erarbeiten ; 11. Blitz-
ableitung. Die sämtlichen Pläne und Details, sowie die Offerten-
und Ausmaßformulare liegen bis 10. Mai bei der Kasernenver-
waliung in Wallenstadt zur Einsicht auf. Zu mündlicher Auskunft
ist der Kantonsbaumeister den 8. Mai ebendaselbst zu treffen.
Offerten sind schriftlich und verschlossen dem Baudepartement St.
Gallen bis 11. Mai einzureichen.

Die Lieferung und Erstellung einer Zentralheizung
lNiederdruckdamps- oder Warmwasserheizung) für das projektierte
Schulgebäude in Bremgarten wird hiermit zur Konkurrenz aus-
geschrieben. Die Pläne und Bedingungen liegen bei Architekt Joh.
Metzger in Zürich V, Rosenweg 16. zur Einsicht auf. Uebernahms-
offenen sind verschlossen mit der Ausschrift „Schulhausbau Brem-
garten" bis spätestens 20. Mai an den Präsidenten der Baukom-
mission, Herrn Dr. Weißenbach, Gemeindeammann in Bremgarten.
einzureichen.

Die Gemeinde Thal ist willens, sür das Dorf Thal Hydran-
ten für Feuerlöschzwecke erstellen zu lassen. Pläne, Bauvorschristen
und Eingabeformulare sind aus dem Rathause aufgelegt und wer-
den reflektierende Baunbernehmer ersucht, ihre Offerten bis zum
13. Mai an Herrn Feuerkommandant Lutz zum „Ochsen" in Thal
einzureichen.

Die Erstellung von Brtoukanälen in Viel im Kosten-
betrag von zirka 50,000 Fr. werden unter Unternehmern zur öffent-
lichen Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Borschriften können
auf dem Bürean des StadtbnuamteS eingesehen werden àd wird
daselbst auch jede weitere Auskunft erteilt. UebernahmsoffÄten sind
verschlossen mit der Aufschrift „Eingabe für Kanalisationsarbeiten"
bis 13. Mai 1893 dem Stadtpräsidenten, Herrn R. Meyer in Viel,
einzureichen. >

Die Wasserversorgungsgenossenschaft Uttenberg (Kanton
Zürich) ist im Falle, eine Wasserleitung durch gußeiserne Muffen-
röhren erstellen zu lassen. (Hauptleitung zirka 2000 Meter mit 120
Millimeter, Zweigleitungen 620 Meter mit 40 Millimeter Licht-
weite.) Es wird nun hiermit freie Konkurrenz eröffnet betreffend
Lieferung und Legung der Rohren, der? und Formstücke,-Hydran-
ten :c., sowie Grabarbeit. Uebernahmsofferten sind bis 7. Mai
an den Präsidenten der Genossenschaft, Herrn H. Frick, Gemeinderai
in Ulienberg, zu richten, bei welchem auch die bezüglichst Bätivor-
schristen zur Einsicht aufliegen.' - H " ' z

WU" Diese Nummer enthält als Beilage eine An-
ficht der bedeutendste» Lokomobilfabrik Deutschlands, der

Maschinenfabrik und Kesselschmiede R. Wolf in
Magdeburg-Buckau, sowie Abbildungen der wichtig-
sten Typen der von ihr gebauten Lokomobile.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlung W. Senn
jun. in St. Gallen:

L. Kohlfürst, Dir elektrischen Einrichtungen der Eisen-
bahnen und das Signalwrsen. Mit 130 Abbildungen. 21

Bogen. Oktav. Geheftet Fr. 4. —, gebunddn Fr. 5. 40,

UkusLelws-Ia-ins u. I-Av/n-Isnnis-Ltotkö
per Mater ?r. > 25. Angenelimzte Stotterten ?u Sommer- u. Letsgen-

uu<4 isii-ellästen Dessins unà Qualitäten vsrsenâet, Aetsr-, Roden- un<1

Liuek«-e!ss trentco tos Nous AN-tkis./

OkttinKki' à Lo., ^sQdrs.Ibot', Anrieb.
Cluster odixer, sowie sämtUods»Zlustsr aller frsuen- unc> können-

Stolle. vteecti- unit ttonisktions-Stotls doreàMigst rreào.
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